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Qualifizierung und Bildung



 

Bitte persönliche Anrede einfügen,

die Träger der beruflichen Bildung hatten in den zurückliegenden Jahren einen maßgeblichen Anteil bei der Schaffung neuer Chancen für Arbeitnehmer im Strukturwandel, der Sicherung von Beschäftigungsfähigkeit bei Langzeitarbeitslosen und der beruflichen Integration von Jugendlichen, die in der betrieblichen Ausbildungs- und Arbeitswelt keine Chance gehabt hätten. Sie haben geholfen, die notwendige Veränderung von Qualifikationsprofilen und sogar die vollständige berufliche Neuausrichtung der Beschäftigten abzusichern. Millionen von Arbeitnehmern und Arbeitslosen wurde so ermöglicht, ihre Erwerbsfähigkeit zu behalten, bzw. ihre Chancen auf dem Arbeitsmarkt zu verbessern. So haben die Bildungsträger dazu beigetragen, den Bedarf der Wirtschaft an qualifizierten Arbeitskräften abzusichern.

	(Mustertext)

· Das Weiterbildungszentrum in A-Stadt hat in den vergangen 10 Jahren über 500 Jugendliche ausgebildet, bzw geholfen , dass sie die Ausbildungsreife erreichen (Berufsvorbereitung). Darüber hinaus haben wir Erwachsene fort- und weitergebildet, über Praktika und direkte Wiedereingliederung auf dem ersten Arbeitsmarkt für eine große Zahl von Betroffenen eine neue Perspektive ermöglicht. Von über 50 fest angestellten Ausbildern und Pädagogen wurden Lohnsteuer und SV-Beiträge an die Gemeinschaft zurückgezahlt. 
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Mit der Neuausrichtung der beruflichen Weiterbildung durch die Gesetze für „Moderne Dienstleistungen am Arbeitsmarkt“ (Hartz-Gesetze) ist sichtbar geworden, dass dieser Bereich der Fortbildung und Umschulung und insbesondere der sozialintegrativen Maßnahmen keine Bedeutung mehr für die Arbeitsmarktpolitik der Bundesrepublik haben soll. Vor allem kurze Maßnahmen, die mit der direkten Arbeitsaufnahe in Verbindung stehen, z. B. sog. Trainingsmaßnahmen, werden noch gefördert. Langzeitarbeitslose und Menschen mit Vermittlungshemmnissen nehmen an der beruflichen Bildung kaum noch teil. Diese Entwicklung hat sowohl arbeitsmarkt- bildungs- wie sozialpolitische Folgen, deren Auswirkungen erst in  Ansätzen erkennbar sind.

	Mustertext

· Gegenüber 75 erwachsenen Teilnehmern, die wir 2002 durchschnittlich pro Monat in Fort- und Weiterbildung betreuten, haben dieses Jahr nur noch 12 Arbeitslose diese Gelegenheit. Im Vergangen Jahr mussten wir 8 Mitarbeiter/innen entlassen, in diesem Jahr werden es 16 sein. Selbst die Möglichkeiten betriebliche Trainingsmaßnahmen durchzuführen wurden zurückgefahren.




Diese politischen Entscheidungen haben dazu geführt, dass viele Bildungsträger ihre Kapazitäten abbauen bzw. durch Rückzug oder Insolvenz ganz vom regionalen Bildungsmarkt verschwinden. Damit werden gerade jene Ressourcen (Ausstattung, Know-How, regionale und überregionale Netzwerke) dauerhaft vernichtet, die für die Antwort auf die wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Herausforderungen schon morgen gebraucht werden. Führende Arbeitsmarktpolitiker prognostizieren schon für die nächsten Jahre einen Fachkräftemangel
), Politiker aller Orten und aus allen Richtungen reden von den Herausforderungen der Wissensgesellschaft und vom Lebenslangen Lernen. Die derzeitige Förderpolitik, die zumindest die Zerschlagung einer funktionierenden Bildungsinfrastruktur in Kauf nimmt, ist damit nicht vereinbar. Der Wiederaufbau dieser Infrastruktur wird ein Vielfaches von dem in Anspruch nehmen, was jetzt eingespart werden soll. Im Vorstandsbrief der Bundesagentur für Arbeit (BA) vom 19.07.04 schreiben die BA-Vorstandsmitglieder Weise, Becker und Alt zu den Rahmenvorgaben für das Jahr 2005: „Das Budget für SGB III Kunden ... muss aufgrund des Finanztransfers in den SGB II Bereich (Aussteuerungsbetrag von 6,7 Mrd €) und des 2005 signifikant geringeren Bundeszuschusses (zusätzliche Kürzung von 1,7 Mrd. €) signifikant abgesenkt werden.“  Weiterhin schreibt der Vorstand, dass in den Bereichen Benachteiligten​förderung und Berufsvorbereitung „die gleiche Anzahl von Förderfällen“ mit „geringeren Kosten“ erreicht werden soll. Die Bundesagentur für Arbeit hat sich mit ihren Entscheidungen von der angemessenen Finanzierung eines vorhandenen Weiterbildungssystems verabschiedet, ohne dass die Bundesregierung eine Aussage darüber gemacht hat, wie die berufliche Weiterbildung in der Zukunft sichergestellt und finanziert werden soll.  

Da auch Ihre Wählerinnen und Wähler von diesen Entscheidungen nachhaltig betroffen sind und zukünftig in zunehmendem Maße sein werden, bitten wir Sie, die jetzt schon erkennbaren Fehlentwicklungen zu korrigieren und die Weichen für die Zukunft zu stellen. Dabei sollten Sie berücksichtigen, dass Fehler, die heute gemacht werden, in der Zukunft nur mit großem finanziellem Aufwand korrigiert werden können. 

Zweifellos hat es in der Vergangenheit Fehlentwicklungen und Qualitätsdefizite bei einzelnen Bildungsträgern gegeben. Die Diffamierung einer ganzen Branche in den Medien und das zunehmende Preis- und Lohndumping bei den Trägern durch die Mittelkürzung und die Vergabepraxis der Arbeitsverwaltung konterkarieren alle Bemühungen um Qualitätsverbesserungen.

Weiterhin sind wir der Ansicht, dass Weiterbildung ein wichtiger Aspekt der demokratischen Teilhabe der Bürger an ihrer Gesellschaft ist. Insofern bitten wir Sie, daran mitzuwirken, dass das System beruflicher Weiterbildung für die Zukunft unseres Landes erhalten bleibt und Bestandteil eines gesamten Bildungssystems wird.

Wir bitten Sie, mit uns über diese Problematik schnellstmöglich in einen Dialog einzutreten. Wir werden dazu in den nächsten Tagen um einen Gesprächstermin nachfragen.

Die Kolleginnen und Kollegen des Bildungszentrums.....

Die Schreiben sollen jeweils persönlich an die Wahlkreis-Büros der MdBs versandt werden, dabei sollte das Faltblatt von aqua beigelegt werden, um zu dokumentieren, wer sich hier zusammengeschlossen hat. Falls ein Staatssekretär aus der Region kommt, sollte dieser auch direkt angesprochen werden. Als Kopie können diese Schreiben auch an die Landes- und Bezirksverbände der jeweiligen Parteien geschickt werden. Dies soll im Brief an den MdB vermerkt werden.
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Die Opfer der Hartz-Reform:


Rückgang der Teilnehmereintritte in geförderten Bildungsmaßnahmen 2002 zu 2003 im Vergleich bei besonders förderungsbedürftigen Personengruppen





Brief an die Bundestagsab�geordneten von SPD und 


Bündnis 90/Die Grünen








� z. B. Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung: „Steuert Deutschland langfristig auf einen Fachkräftemangel zu?“ IAB-Kurzbericht 9/2003





_1155730283.doc
[image: image1.png]Eintritte insgesamt
Altere (iiber 50)
Ausléander/-innen
Berufsriickkehrer/-innen
Frauen

Jiingere (unter 25)
Langzeitarbeitslose
Ohne Berufsausbildung

70,2 Schwerbehinderte

Spataussiedler/-innen




OpferO



